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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Amkliches

Publikations-Organ

Donnerstag, den 10. April 1930.

Por neuen Aufgabe
Politik das Schickſal der Wirtſchaft.

Jubiläumstagung des Jnduſtrie- und Handelstages
Der Deutſche Jnduſtrie- und Handelstag trat in

Berlin unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten Franz von
Mendelsſohn zu ſeiner 50. Vollverſammlung zu
ſammen. Von den Verſammlungsteilnehmern ſah man
den Reichswirtſchaftsminiſter Dietrich, den preu
ßiſchen Handelsminiſter Schreiber, den Reichsbank
präſidenten Luther, den Generaldirektor der Reichs
bahn, Dorpmüller, ſowie zahlreiche Vertreter der
Landesregierungen, des Reichsrats und des Reichstages,
der Reichs und Staatsbehörden, der Spitzenverbände der
deutſchen Wirtſchaft, der Preſſe ſowie endlich der deut
ſchen Jnduſtrie- und Handelskammern und der deutſchen
Auslandshandelskammern.

Jn ſeiner Begrüßungsanſprache betonte Franz von
Mendelsſohn, daß der Peſfſimismus, der vielfach
hinſichtlich der wirtſchaftlichen Zukunft vbeſtehe, nicht recht zu
behalten brauche, wenn endlich ein feſter, erfolgverbürgender
Wille der politiſchen Führung die große Wendung zu einer
folgerechten Politik der Wirkſchaftsſtärkung zugunſten aller
Volksgenoſſen finde

Reichswirtſchaftsminiſter Dietrich der nach Franz von
Mendelsſohn das Wort ergriff, überbrachte die Glück
wünſche der Reichsregierung Er führte aus daß
die Tagung unter eigenartigen Verhältniſſen ſtattfinde, da ſie
nicht nur in eine ſtarke Depreſſion ſondern auch in

eine ſchwere politiſche Kriſe
falle. Er ſei der Meinung, daß wir zu einer dauernden
Senkung der direkten Steuern, insbeſondere der Realſteuern
nur dann kommen können, wenn die Beſtenerung des
entbehrlichen Konſums in Deutſchland auf der ganze
Linie ausreichend ausgebaut ſei. Völlig unmöglich et e
daß die Bierſteuer nur 400 Millionen Markt bringe
Arbeitsloſen müßten gegen Hunger und Not geſchütt wert
Trotzdem müſſe aber feſtgeſtellt werden. daß ein Teile e
heutigen Arbeitsloſigkeit die Folge des Syſtemms der Ardeite
loſenverſicherung ſei. Der Miniſter ging alsdann auf

die Notläge der Landwirtſchaft e S
ein. Er glaube, daß durch die letzte Zollnovelle vom 26. März
ein Schutz der in ländiſchen Körnerproduktion erreicht ſei der
ausreiche. Die Ermächtigung, die die Reichsregierung
bekommen ſolle, die Zölle im Bedarfsfalle zu erhöhen oder
herabzuſetzen, könne nur noch den Zweck haben, dann einz
greifen, wenn die in den Hauptproduktionsländern auf
geſtapelten Getreidemengen planlos auf den Weltmarkt ge
worfen werden ſollten. Das Entſcheidende zur Beſſerung der
Lage der Landwirtſchaft liege ſedoch bei der Frage der
Droſſelung der Zufuhren Die Löſung dieſes Pro
blems werde erſchwert durch den Gegenſatz zwiſchen den
Intereſſen des deutſchen Oſten s und denen des Weſtens
und Südens. Man müſſe verſüchen, die Produktion des
Oſtens zu ſchützen, ohne den Weſten und Süden zu ſchwächen.
Der Miniſter wies dann darauf hin, daß man noch mehr als
bisher bei der Handelspolitik das

Augenmerk auf die Oſtſtaaten richten müſſe,
die bereit ſeten, unſere Waren abzunehmen. Unter dieſem
Geſichtsvunkte müſſe man auch unſere Handelspolitik gegen

über Polen und Rumänten werten Der Miniſter
ſchloß mit der Feſtſtellung, daß man trotz der Schwere der
Zeit den Glauben an die Zukunft nicht verlieren dürfe

Als erſter Redner der Tagesordnung ſprach der Prä
ſident der Deutſchen Handelskammer für Spanien in Barce
long, Wilhelm Schul über „Wirtſchaftliche Zuſammen
arbeit zwiſchen den

Auslanddeutſchen und der Heimat“.
Er führte aus, daß die Auslanddeutſchen, die dem kauf
männiſchen Berufe angehörten, die für den deutſchen Außen
handel gegebenen Stützpunkte ſeien.

Hierauf ſprach Dr. Moritz Klönne über „Arbeit und
Kapital im Dienſte der deutſchen Wirtſchaft“. Sicher ſet, daß
das Kapital in der Hand der Unternehmer der Kapitalbildung
ünd damit der Wirtſchaftsverbeſſerung unmittelbarer und
mit größerer Sicherheit zugeführt werde als das Kapital in
Arbeiterhänden. Wenn die Kapitalneubildung für weite
Schichten der Wirtſchaft unzureichend geblieben ſei, ſo dürfe
man ſich nun nicht etwa einbilden, daß die aufgezeigten
Fehler durch eine Beſeitigung des kapitaliſtiſchen
Syſtem s behoben werden könnten. Nachdem der Redner
das kommuniſtiſche Jdealziel abgelehnt hatte, ſetzte er ſich für

einen mehrjährigen Lohnfrieden
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Reithsbahngeſellſchaft ſteis günſtig erhalten werden
i der Beſchaffüng neuer Kapitalien zu möglichſt
i ſätzen keine Schwierigkeiten erwüchſen, da ſonſtdie Geſellſchaft ihrer Verpflichtung, den Verkehr zu entwickeln

Und en veränderten Verhältniſſen anzupaſſen, nicht entſprechen
könne

Die Entſchließ ungen.
Die Tagung fand ihren Abſchluß mit der einſtimmigen

Annahme einer Entſchließung in der u. a. zum Ausdruck ge
bracht wird, daß die Wirtſchaſt nur gedeihen könne, wenn den
Betrieben wieder ein angemeſſener Ertrag gegeben und die
Erneuerung des Sach und Geldkapitals möglich gemacht
werde. Staats und Wirkſchaftswohl verlangten eine grund-
fätzliche Wendung in der Wirtſchafts und Finanzpolitik. Zu
dem doppelten Ziel der Hebung der Produktivität der deutſchen
Geſamtwirtſchaft und der Ordnung der öffentlichen Finanzen
wäre die Grundlage eine möglichſt geringe Belaſtung des
nationalen Arbeitsertrages. Für die Handelspolitik dürfte auch
weiterhin nur der Geſichtspunkt des überwiegenden Nutzens
für die Geſamtheit entſcheidend ſein. Die Ausfuhrbedürfniſſe
der Jnduſtrie müßten durch Erhaltung und Ausbau geeigneter
Handelsverträge möglichſt gefördert werden.

Deutſcher Reichstag.
(158. Sitzung.) CB. Berlin 8. April.

Mit den Abſtimmungen über das Gaſtſtättengeſetz in
zweiter Leſung beginnt die Sitzung. Nach Ablehnung
mehrerer Anderungsanträge wird ein Antrag des Abg. Dr.

„Strathmann (Dtn.) angenommen, nach dem bei Schul
Jugend und Sportfeſten, an denen überwiegend Jugendliche
beteiligt ſind, ein Bedürfnis für den Ausſchank geiſtiger Ge
tränke nicht anerkannt werden ſoll. Ferner wird ein Antrag
des deutſchnationalen Abgeordneten Haag angenommen, der
die Geſtattung des Ausſchanks von ſelbſterzeugtem Wein oder
Apfelwein bis zu ſechs Monaten geſtattet, wenn das auch
bisher im Landesrecht zuläſſig war. Billigung findet unter
Ablehnung von eng arg die einheitliche Feſtſetzung der Polizeiſtunde auf ein Uhr Ein r Bickes
27 erlaubten Kleinhandel mit Trinkbranntwein in feſtver
chloſſenen Flaſchen, auch a des an Lohiund en wird genehmigt. Die Beſtimmungen des Gaſt

ſtättengeſetzes ſollen ganz oder teils auch auf den Kleinhandel
mit Bier und Wein angewandt werden können. Schließlich
wird der Reſt der Vorlagen mit einigen en Anderungen
weſentlich in der Ausſchußfaſſung genehmigt. Das Geſetz tritt
am 1. Juli d. J. in Kraft.

Ebenſo die Strafverfo

In der ſofort ſich anſchließenden dritten Beratung ſprechen
ſich die in der Angelegenheit führenden Abgeordneten nochmals
ausführlich aus. In der Generalabſtimmung wird der in
zweiter Leſung geſaßte Beſchluß geſtrichen, daß für den Klein
handel an Verbotstagen der Schnapsverkauf in Flaſchen ge
ſtattet ſein ſoll. Das n Geſetz wird endgültig genehmigt

gung mehrerer nationalſozialiſtiſcher
und kommuniſtiſcher Abgeordneter.

Nunmehr geht der Reichstag zur Beratung der vorläufigenFinanzreform über. nen Dr. Mol
denhauer betont, die Regelung der Arbeitsloſenverſicherung
ſei noch in der urſprünglichen, vom Reichsrat angenommenen
r r in der Vorlage enthalten. Dieſe Regelung
findet aber nicht die Zuſtimmung der jetzigen Regierungs
parteien, die vielmehr die von den Sozialdemokraten abgelehnte
Komproinißregelung vorſchlagen.

Der Reichsfinanzminiſter weiſt zum Schluß ſeiner Ans-
führungen darauf hin, daß die ſchnelle Verabſchie-

dung der Deckungsvorlage notwendig ſei, wenn die Reichs
kaſſe nicht in ger Schwierigkeit geraten ſolle. Durch
ſchnelle Verabſchiedung müſſe der Reichstag den drohenden

Gefahren vorbeugen
bg. Dr. Wiſſell (Soz.): Die jetzigen Regierungsparteien

können in ihrer Kompromißregelung gar keine andere

für Amts und

Gemrinde-Hrhörden

Schuldentilgungsgeſetzes vom 24. De

und die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Rebklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

33. Zahrg.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
F Zwiſchen dem Deutſchen Reichskanzler Brüning und dem

Oſterreichiſchen Bundeskanzler Schober fand ein Telegramm
wechſel ſtatt, in dem die Schickſalsverbundenheit der beiden
Völker betont wird.

Der Reichskohlenrat hielt in Berlin ſeine Vollverſamm
lung ab, in der die Lage der deutſchen Kohlenwirtſchaft aus
führlich erörtert wurde.

Der De ſche Induſtrie und Handelstag trat in Berlin
unter Vorſitz ſeines Präſidenten Franz von Mendelsſohn zu
ſeiner 50. Vollverſammlung zuſammen.

Der Steuerausſchuß lehnte die Bierſteuererhöhung mit
großer Mehrheit ab.

„,Z „56J Z„,Z,
fur die Sanierung der Arbeltsloſenberſicherung finden als
den Leiſtungsgbbau im kommenden Herbft.

Abg. Dr. Neubauer (Komm.): Die neue Regierung Hin
denburgs, des Stahlhelms, des Truſtkapitals und der Groß
agrarier iſt eingeſetzt, um den Generalangriff gegen das ar
beitende Volk durchzuführen

Abg. Dr. Pfeifer (S. Vp.): Die Ausführungen des Abg.
Wiſſell haben das ſtärkſte Befremden hervorgerufen.
Seine Kampfesweiſe iſt weder ritterlich noch ſachlich

Danach werden die Verhandlungen abgebrochen und auf
Mittwoch vertagt.

Der Kampf
D

g. Be in 9 April.n drei Leſungen nahm der Reichstag zu Anfang
der Sitzung das Abkommen über internationale Ausſtellungen
an. Dann beginnt die Fortſetzung der erſten Beratung der
Geſetzentwürfe über

die Vorbereitung der Finanzreform
und Kbergangsregelung des Finanzausgleichs zwiſchen Reich,
Ländern und Gemeinden

Abg. Dr. Hertz (Soz.): Zwiſchen der Deutſchen Volks
partei und der Sozialdemokratie beſteht in der Frage der
Arbeitsloſenverſicherung ein kaum zu überbrückender Gegen
fatz. Wir werden und wollen Vorſorge für die Arbeitsloſen
treffen und dabei ſtets gegen den Abbau der Leiſtungen
kämpfen. Jn bezug auf die jetzige Vorlage wären die Steuer
erhöhungen annehmbar geweſen, wenn ſie mit einem

Notopfer des Beſitzes
verbunden geweſen wären. Dieſe Vorlage aber führt nicht
zur Finanz- und nicht zur Wirtſchaftsgefſundung. Lediglich
weil die Regierung nach rechts Anſchluß ſucht, verhandelt ſie
über das vorliegende Agrarprogramm. Nicht einmal das
nächſte Ziel, die Sanierung der Kaſſenlage, wird erreicht
werden. Der Finanzminiſter Moldenhauer hat heute im
Steuerausſchuß geſagt, er vertrete nur dasſelbe wie Hilfer
ding Das iſt nicht richtig. Das Programm Hilferdings war
ein anderes, es enthielt eine geringere Bierſteuer, erhob keinen
Benzinzoll, ine Mineralwaſſerſteuer uſw. Das Molden
hauerſche P agramm dagegen will keine Senkung der Lohn
ſteuer, keine Ermäßigung der Zuckerſteuer, keine Erhöhung der
Freigrenze bei der Einkommenſteuer Es ſollen wichtige
ſoziale Poſitionen im Etat für 1930 geſtrichen werden. Wir
ſind nicht gegen Kapitalneubildung, wir ſind aber gegen Ge
ſchenke an reiche Leute, wie ſie jetzt vorgenommen werden
ſollen. Eine Mehrheit in dieſem Hauſe ohne die Sozial
demokratie ift nur durch unſachgemäße Zugeſtändniſſe an die
Rechte möglich. Jhr Ziel werden Sie mit dieſen Mitteln
nicht erreichen, nämlich das Reich zu ſanieren und die Wirt
ſchaft wiederaufzubauen. Bei Jhnen werden die wirtſchaft
lichen Erwägungen hinter die Erwägungen der ſozialen
Reaktion zurückgeſtellt

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer:
Nach den Ausführungen des Abg. Hertz habe ich den

ſtarken Eindruck, daß ſeine ganzen Ausführungen nur böſe
Prophezeiungen waren, um darzulegen, wie recht die
Sozialdemokratie hat und wie falſch die Wege der neuen
Reichsregierung und der hinter ihr ſtehenden Parteien ſind.
(Abg. Dr. Hertz ruft dazwiſchen: Ich ſchlage vor, Jhre früheren
Reden und meine Reden öffentlich anzuſchlagen. Heiterkeit
im Hauſe.) Dr. Moldenhauer fährt fort: Jch habe dagegen
nichts einzu wenden. Meine früheren Ausführungen über die
Steuerſenkungen baſterten auf den Grundlagen, die ich von
dem damaligen Finanzminiſter bekommen habe. (Heiterkeit.)
Nicht durch meine Schuld haben ſich die Verhältniſſe im
Dezember zuungunſten des Reiches ſo geändert, daß die da
maligen Vorausſetzungen nun nicht mehr gegeben waren. Die
Steuerſenkungsvorſchläge ſind ſo vorſichtig aufgebaut, daß alle
diejenigen, die mit ihm auf ſeinen Boden treten, in einigen
Monaten darin übereinſtimmen würden, daß er, der Minifter,

keine leeren Verſprechungen
gemacht habe. Der Abg. Hertz, fährt Moldenhauer fort, ha
beſtritten, daß das jetzige Regierungsprogramm die Kaſſen
fanierung ernſtlich anfaſſe. Er behauptete u. a, daß in den
450 Millionen zur Schuldentilgung das Defizit der Jahre
1928 und 1929 enthalten ſei und daß dies dem Charakter des

er 1929 widerſtreite.
Jn dieſem Geſetze aber wird der Regierung auferlegt, von der
ſchwebenden Schuld im Jahre 1930 450 Millionen zu tilgen.



Dieſe werden auch getilgt werden. Der Miniſter wirft einen
Rückblick auf die letzten Monate und die Schuldentilgungs-
pläne zur Zeit des Finanzminiſters Hilferding. Damit ſtehe
ſein Programm in urſächlichem Zuſammenhang. Dr. Hertz
habe ſein Programm als ein unſoziales bezeichnet. Die
Regierung muß aber jetzt

an allen Ecken und Enden ſparen.
Dieſe Aufgabe wird kein Finanzminiſter löſen können, ohne
nicht dabei auch an den Etat des Reichsarbeitsminiſters heran
zugehen. Wir denken, ſagt Moldenhauer, nicht an eine un
ſoziale Politik, wir müſſen aber Ausgaben, wo ſie entbehrlich

tigen.

e Wehre Bei der Senkung derAusgaben denken wir nicht an eine ſchematiſche Form, wir haben
an vielen Stellen geſtrichen. Auch darüber hinaus muß eine

Ausgabenſenkung in Reich, Ländern und Gemeinden
erfolgen. Die Vorarbeiten ſind abgeſchloſſen. Die Vorlagen
werden nach Oſtern dem Reichstage zugeleitet werden. Der
Zweck des Finanzproßramms iſt nicht, ein paar reichen Leuten
Geſchenke zu machen, ſondern den ſchweren Druck, der auf der
Wirtſchaft laſtet, durch eine zielbewußte Finanzreform zu
mildern. Nur auf dieſem Wege kann auch Brot für die breiten
Maſſen geſchaffen werden.

Abg. Freidel (Wirtſchaftspartei): Viele Arbeitsloſe haben
die Verſicherung als eine Art Staatspenſionskaſſe betrachtet.
Die meiſten Arbeitsloſen wollen in Wirklichkeit keine Unter
ſtützung, ſondern Arbeit. Weiter tritt der Redner ein für
eine produktive Arbeitsloſenfürſorge. Endlich muß das Bau
gewerbe und damit auch zugleich viele Nebenbetriebe ange
kurbelt werden. Dann wird eine Entlaſtung der Reichsanſtalt
für Arbeitsloſenverſicherung erzielt

Abg. Schröter- Merſeburg (Komm.): Jn bezug auf den
Abbau der Arbeitsloſenverſicherung ſind die Sozialdemokraten
mit den Bürgerlichen vollſtändig einig. Der Redner polemi-
ſiert ſtark gegen die Sozialdemokratie

Nunmehr werden die Vorlagen dem zuſtändigen Aus
ſchuß überwieſen

Es folgt Beratung des Berichts des Verkehrsausſchuſſes
über die

Schließung des Reichsbahnausbeſſerungswerkes
Dortmund. Der Ausſchuß ſchlägt vor, die Reichsregierung
zu erſuchen, dahin zu wirken, daß die Schließung der Waggon
reparaturwerkſtätte in Dortmund um drei Jahre verſchoben
wird.Abg. Seppel (Soz.): Jn Breslau und anderen ſchleſiſchen
Orten ſollen Werkſtätten und der Lokomotivbau abgebaut
werden Gerade aber in Schleſien iſt die Arbeitsloſigkeit groß,
und es ſollten die volkswirtſchaftlichen Bedürfniſſe berückſich
tigt werden. Wir haben Heshalb den Antrag geſtellt, die
Reichsbahn zu erſuchen, von dem Abbau der Werke in
Schleſien Abſtand zu nehmen.

Abg. Scheffel (Soz.) begründet den Antrag des Aus
ſchuſſes gegen die Schließung der Werkſtätten in Dortmund.

Der Antrag wegen der ſchleſiſchen Werkſtätten wird dem
Ausſchuß überwieſen, der Antrag in bezug auf die Dortmunder
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Das Haus vertagte ſich auf Donnerstag zur zweiten Be
ratung der Deckungsvorlagen.

De Bierſteuererhöhung abgelehnt.
Die Reichsregierung auf der Deckungsſuche.
r die Reichsregierung haben ſich die Schwierig-

en t Mittel zur Balancierung des
S

Etats zu verſchaffen, abermals verſtarkk. De
ſchuß des Re ges hat nach kurzer Ausſprache die
Bierſteuererhöhung mit großer Mehrheit abgelehnt. Für
die Vorlage ſtimmten nur das Zentrum, die Deutſche Volks
partei und die Denokraten. Die übrigen hinter der Re
gierung ſtehenden Parteien lehnten gemeinſam mit den
Sozialdemokraten, den Deutſchnationalen, den Komnmu-
niſten und Nativnalſozialiſten die Vorlage ab

Nachher wurde die Vorlage über die Jnduſtrie-
belaſtung für 1930 in Höhe von 350 Millionen (Fällig-
keitstermine 15. Auguſt 1930 und 15. Februar 1931) an
genommen. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag, der Auf
bringungsvorlage einen Artikel II anzufügen, der für 1930
einen zehnprozentigen Einkommenzuſchlag für Einkommen
über 8000 Mark vorſchreibt, wird mit ſehr knapper Mehr
heit (14: 13 bei einer Stimmenthaltung) abgelehnt. Da
mit iſt die Ausſchußberatung der Deckungsvorlagen be
endet.

Außer den im Ausſchuß abgelehnten Vorlagen über
die Tabakſteuer und die Mineralwaſſerſteuer iſt nun alſo
auch das Hauptſtück des Steuerprogramms, die Bier-
ſteuer, deren Geſamtwert 370 Millionen Mark ausmachte,
wovon 240 Mill. Mark das Reich und 130 Mill. Mark
die Länder erhalten ſollten, gefallen.

Wie die Vollverſammlung des Reichstages ſich zu der
Bierſteuer ſtellen wird, bleibt noch abzuwarten. Allgemeine
Beachtung rief der Empfang des Parteivorſitzenden
der Bayeriſchen Volkspartei, Oberregierungsrats Dr.
Schäffer, beim Reichspräſidenten in parlamentariſchen
Kreiſen hervor. über das Ergebnis des Empfanges
wurde kein amtlicher Bericht ausgegeben. Bei der Unter
redung zwiſchen dem Reichspräſidenten und Dr. Schäffer
ſoll es ſich in der Hauptſache um die Stellungnahme
der Bayeriſchen Volkspartei zur Bier
ſt e ue r gehandelt haben. Einerſeits ſoll der Reichspräſi
dent den Verſuch unternommen haben, die Zuſtimmung
der Bayeriſchen Volkspartei zur Bierſteuer zu gewinnen,
andererſeits ſoll Dr. Schäffer dem Reichspräſidenten die
Gründe dargelegt haben, derentwegen eine Annahme der
Bierſteuer für ſeine Partei unter keinen Umſtänden in
Frage kommt.

Das Reichskabinett iſt am Mittwoch abermals zu einer
Sitzung zuſammengetreten um ſich mit der Frage zu be
ſchäftigen, wie der durch Ablehnung der VBierſteuer-
erhöhung entſtandene Steuerausfall wieder eingebracht
werden kann. Die Reichsregierung ſoll hierbei an eine
ſtärkere Heranziehung der Umſatzſteuer denken. Ob ihr
die Durchbringung dieſes neuen Planes gelingen wird,
bleibt noch abzuwarten. Jedenfalls war man am Mittwoch
in parlamentariſchen Kreiſen nach wie vor recht peſſi
miſtiſch und das Wort Reichstagsauflöſung
ſchwirrte noch immer durch die Wandelhalle des Wallot
baues

Beſtellungen auf die Annaburger Zeitung

werden jederzeit entgegengenommen.

P punkt eine Mitteilung nicht erhalten hat,

Einigung über das Agrarprogramm.
Reſtloſe Verſtändigung in der Kabinettsſitzung.
Jn der Sitzung des Reichskabinetts am Dienstag

nachmittag wurde die Beratung des Agrarprogramms
abgeſchloſſen. Sicherem Vernehmen zufolge haben
die Verhandlungen zu einer völligen Einigung
geführt.

Jm Anſchluß an die Kabinettsſitzung wurden die
Vertreter der hinter der Regierung ſtehenden Parteien
empfangen, um über die Beſchlüſſe des Kabinetts infor-
miert zu werden. Die Agrarvorlagen ſollen als Jnitia-
tivanträge der Regierungsparteien imReichstage erledigt werden. Man rechnet damit, daß die
Reichstagstagung bis Dienstag nächſter Woche ausge
dehnt werden wird.

9 4 STelegrammwechſel BrüningSchober.
Deutſch-e öſterreichiſche Beziehungen.
Der Deutſche Reichskanzler Dr. Brüning hat an

Sſterreichs Bundeskanzler Schober folgendes
Telegramm gerichtet. Es iſt mir ein lebhaftes Bedürſnis,
Jhnen, hochverehrter Herr Bundeskanzler, nach meiner
Ernennung zum Reichskanzler die aufrichtigſten Grüße
zu ſenden und auch namens der neuen Reichsregierung
erneut zum Ausdruck zu bringen, wie herzlich und unlös-
lich ſich das deutſche Volk mit ſeinen Brüdern in
Sſterreich verbunden fühlt.

Bundeskanzler Dr. Schober erwiderte mit folgendem
Telegramm: Für die freundſchaftlichen Grüße und für
die Feſtſtellung der unlöslichen und herzlichen Ver
bundenheit des deutſchen Volkes im Reich
und in Sſterre ich danke ich Jhnen, hochverehrter
Herr Reichskanzler, aufrichtig. Indem ich Jhre Grüße
auch im Namen der öſterreichiſchen Bundesregierung auf
das wärmſte erwidere, wünſche ich Jhrer Kanzlerſchaft
den beſten Erfolg und bitte Sie und die Reichsregierung,
der innigſten brüderlichen Anteilnahme an den Geſchicken
Deutſchlands verſichert zu ſein.

Dr.

c c 239Her „Polenſchädenkommiſſar“.
Die Entſchädigung Reichs deutſcher auf Grund

des Liquidationsabkommens.
Die Entſchädigungsſtelle für Reichsangehörige wegen ihrer

Schäden auf Grund des deutſchpolniſchen Liquidationsabkom
mens vom 31. Oktober 1929 iſt nunmehr errichtet worden. Sie
führt die Bezeichnung Der Kommitſſar für Entſchä-
digun gen auf Grund des deutſch-polniſchen Liquidations
abkommens (Polenſchädenkommitſſar) und hat ihren
Sitz in dem Gebäude des ehemaligen Reichsentſchädigungs
amtes Berlin-Friedenau. Zum Leiter der Stelle iſt der Ober
regierungsrat Dr. Lazarus vom Reichsfinanzminiſterium er
nannt worden.

Da die einzelnen Schadensfälle bekannt ſind,
Entſchädigungsverfahren

von Amts wegen eingeleitet
und durchgeführt, ohne daß es eines beſonderen Antrages be
darf Jeder Geſchädigte erhält ſpäteſtens bis zum 30. Juni
1930 eine Mitteilung vom Amt daß ſeine Schadenſache in
Bearbeitung genommen worden iſt. Wer bis zu dieſem Zeit

aber annimmt,
gleichwohl einen unmittelbaren Vermögens nacht i l auf
Grund des deutſch polniſchen Liquidationsabkommens erlitten
und demzufolge einen Entſchädigungsanſpruch gegen das Reich
zu haben, hat ſeinen Schaden in der Zeit vom 1. Juli bis
zum 30. September 1930 bei dem Kommiſſar anzumelden.

Die Entſchädigung ſoll tunlichſt durch Vergleich mit dem
Geſchädigten feſtgeſetzt werden In den Fällen, in denen ein
Vergleich nicht möglich iſt, wird die Entſcheidung durch Be
ſcheid der Spruchabteilung getroffen. Bis zur Ratifikation des
Abkommens durch Polen werden alle Vergleiche unter dem
Vorbehalt der Ratifikation geſchloſſen. EineEintragung der als Entſchädigung feſtgeſetzten Schuldbüch
forderungen im Reichsſchuldbuch kann erſt nach der Rati
fikation des Abkommens durch Polen erfolgen.

Verkehrshilfe für den Oſten.
Dr. Quaatz an den Reichskanzler

Der Abgeordnete Dr. Quaatz hat an Reichskanzler Dr.
Brüning einen Brief über die Wirtſchaftsnot des
Oſtens gerichtet, der bemerkenswerte Vorſchläge auf dem
Gebiete des Verkehrsweſens enthält Der Oſten werde durch die
Erhöhung der Eiſenbahntarife deswegen beſonders betroffen,
weil er ſowohl bei Bezug ſeines Bedarfes (Kohle, Erz),
als auch für ſeine Lieferungen in die großen Verbrauchs
gebiete (Berlin und Weſten) ſehr viel längere Wege zurück
zulegen hat. Nach dem neuen Tributplan habe die
Reichsbahn, die zu 50 Prozent Reparationsträger iſt, ke iner-
lei Entlaſtung, ſondern vielmehr eine Erhöhung ihrer
Laſt um etwa zehn Millionen erfahren. Sie werde alſo in der
Tat kaum in der Lage ſein, aus eigenen Mitteln die volks
wirtſchaftlichen Aufgaben auf dem Gebiete des Eiſenbahn
weſens im Oſten zu erfüllen

Auf der anderen Seite ſeien die Einnahmen des Reiches
aus dem Eiſenbahnweſen in Geſtalt der Beförderungsſteuer
bisher ſtändig geſtiegen und würden im Falle der drohenden
Eiſenbahntariferhöhung automatiſch eine weitere Erhöhung er
fahren. Es läge nun nahe. einen Teil dieſer Einnahmen aus
der Beförderungsſteuer für die Aufgaben der Oſthilfe nutzbär
zu machen. Es ſollte ein Ausgleichsfonds auf geſetzlicher
Grundlage geſchaffen werden. der aus den Einnahmen des
Reiches aus der Beförderungsſteuer zu ſpeiſen wäre.

Politiſche Rundſchau.
Der Konflikt Thüringen und Reich.

Der thüringiſche Finanzminiſter reiſt nach Berkin,
um am Donnerstäg mit dem Reichsinnenminiſter Dr.
Wirth über die Beilegung des Konfliktes zwiſchen
Thüringen und dem Reich zu verhandeln. Die Verhand
lungen ſind ſchon ſeit einiger Zeit im Gange und von
dem thüringiſchen Reichsratsbevollmächtigten Miniſter
Dr. Mün zel geführt worden. Es wird angenommen,
daß eine Beilegung des Konfliktes keinerlei Schwierig-
keiten bieten wird. Das thüxingiſche Kabinett wird ſich
vorausſichtlich am Freitag mit der Angelegenheit
befaſſen.
Die deutſche Kohlenwirtſchaft.

Der Reichskohlenrat hielt in Berlin ſeine diesjährige
Vollverſammlung ab. Der Vorſitzende von Velſen, er
klärte, daß infolge des milden Winters im deutſchen
Kohlenbergbau eine Abſatzſtockung eingetreten ſei, an der

wird das

ſind bereits vielfach gepflanzt. Allgemein

der Kohlenbergbau leide. Der im abgelaufenen Jahr be
ſonders heftige Konkurrenzkampf mit dem engliſchen
Kohlenbergbau habe ſchwere Opfer für den deutſchen
Kohlenbergbau gefordert. Hoffentlich werde die inter
nationale Übereinkunft über die Kohlenabſatzregelung der
deutſchen Kohlen wirtſchaft eine Beſſerung bringen. Der
Geſchäftsführer des Reichskohlenrates, Bennhold, gab
einen längeren Bericht über die Lage der Kohlenwirt
ſchaft. Jm verfloſſenen Jahr habe der deutſchen Kohlen
wirtſchaft die notwendige Stetigkeit der Entwicklung
gefehlt.

Die deutſch-polniſche Liquidationsſtelle in Berlin.
Zur Errichtung der deutſch- polniſchen Liquidations-

ſtelle in Berlin wird mitgeteilt, daß die Zahl der ent
ſchädigungsberechtigten Perſonen ſich auf etwa 6000 be
läuft. Das Entſchädigungskapital beziffert ſich auf 200 bis
300 Millionen Mark. Die Entſchädigungen als ſolche ſind
nicht einkommenſteuerpflichtig, ſondern lediglich die Er
träge aus den Schuldbuchforderungen. Man hofft, daß
das Vergleichsverfahren in einem Jahr durchgeführt
ſein werde. Von zuſtändiger Stelle wird dringendſt vor
Verſuchen, den Geſchädigten ihre Anſprüche abzukaufen,
gewarnt. Jrgendwelche Beſorgniſſe der Entſchädigungs
berechtigten ſind völlig unberechtigt, da die Erledigung der
Anſprüche jedes Geſchädigten auf eintachſte Art vor
genommen werden wird.

Rußland
Ausſöhnung zwiſchen Radek und Stalin.

Der auch in Deutſchland ſehr bekannte ruſſiſche Re
volutionspolitiker Radek, der in ſtarke Oppoſition zu
den offiziellen Sowjetführern geraten war, hat ſeinen
Frieden mit dem erſten Leiter der Sowjetregierung,
Stalin, gemacht. Karl Radek ſoll zur Leitung der
deutſchen Abteilung der kommuniſtiſchen Gewerkſchafts
internationale, die im Juli 1930 in Moskau ihren Kon
greß abhalten wird, berufen werden.

Die Saaten gut durch den Winter
gekommen.

Ausgiebige Regenfälle erforderlich.
Der ungewöhnlich milde Witterungsverlauf des ver

gangenen Winters iſt den jungen Sagaten im allgemeinen
gut zuſtätten gekommen. Trotz Fehlens der Schneedecke
ſind die Herbſtſaaten über die kritiſche Zeit ziemlich ſchad
los hinweggekommen. Umpflügungen infolge Aus
winterungsſchäden dürften daher nur in beſchränktem
Umfange notwendig ſein. Nach dem gegenwärtigen
Stand zeigen die Winterſaaten zumeiſt ein geſundes
und kräftiges Ausſehen. Für eine günſtige
Weiterentwicklung ſind, da der Winter arm an Nieder
ſchlägen geweſen iſt, nunmehr allerdings ausgiebige
Regenfälle erforderlich.

Infolge des offenen Wetters konnte ſchon recht früh
zeitig mit der Frühjahrsbeſtellung begonnen
werden. Sie iſt faſt überall in vollem Gange. Die Aus
ſaat an Sommergetreide iſt in klimatiſch bevorzugten Ge
genden ſchon abgeſchloſſen. Auch Frühkartoffeln

wird über ſtarkes
Auftreten von Feldmäuſen, die ſich bei der milden Winker
witterung ſehr vermehrt haben, geklagt.

Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 S gut,
3 mittel, 4 S gering ergibt ſich im Reichs durch
ſchnitt folgende Begutachtung der Winterſaaten: Win
terroggen 2,5 (im Dezember 1929 2,4), Winterweizen 2,5
(2,5), Winterſpelz 2,5 (2,6), Wintergerſte 2,7 (2,5).

Der neue Alitz-Prozeß.
Starker Andrang von Publikum und Preſſe

Unter ſtarkem Andrang des Publikums und in Anweſen
heit von zahlreichen Preſſevertretern des Jn- und Auslandes
begann vor dem Kattowitzer Appellationsgerichtshof die Be
ruſfungsverhandlung in dem Prozeß gegen den Geſchäfts
führer des Deutſchen Volksbundes und früheren Abgeordneten
des Schleſiſchen Sejms, Ulitz. Jm Zuhörerraum bemerkt
man zahlreiche Führer des Deutſchtums in Oſtoberſchleſien
und das Mitglied des Engliſchen Unterhauſes Oberſt Malone
(Arbeiterpartei), der ſich ſeit langem mit der europäiſchen
Minderheitenfrage beſchäftigt. Ulitz ſitzt diesmal nicht auf
der Anklagebank, ſondern neben ſeinem Verteidiger, Dr. Baj,
Den Vorſitz der Verhandlung, zu der nur 13 Zeugen gegen
über 16 in der erſten Jnſtanz geladen wurden, führt Dr.
Zechenter. Ein Beiſitzer verlas dann die Anklageſchrift, die
letzten Sachverſtändigengutachten und das Urteil der erſten
Inſtanz mit der umfangreichen Begründung. Nach der An
klageſchrift ſoll Ulitz einem polniſchen Militärpflichtigen die
habe s von der Dienſtpflicht ermöglicht

aben.

Zwei Todesopfer eines Autounglücks.
Auf der Straße von Stendal nach Oſterburg, er

eignete ſich am Eingang des Dorfes Borſtel ein ſchweres
Autounglück. Der Gutsbeſitzer Recher, der Landwirt und
Fuhrwerksbeſitzer Boeck und der Hofmeiſter Lohſe, ſämtlich
aus Halle, fuhren in einem offenen Vierſitzerwagen mit
etwa 60 Stundenkilometer Geſchwindigkeit in das Dorf ein.
Vor ihnen pendelten auf der Straße zwei Radfahrer hin
und her, die offenbar durch die Hupenſignale nervös ge
worden waren. Um ein Unglück zu verhindern, bremſte der
Führer des Autos ſo ſcharf, daß der Wagen herumgeriſſen
wurde und in den Straßengraben ſauſte. Boeck und Lohſe,
die vorn ſaßen, wurden durch die Windſchutzſcheibe aus dem
Wagen heraus und gegen einen Baum geſchleudert. Sie
blieben mit ſchweren Schädelbrüchen tot liegen. Recher kam,
wie durch ein Wunder, mit einigen unbedeutenden Abſchür
fungen davon. Die beiden Radfahrer, die einen erheblichen
Teil der Schuld an dem Unglück haben, ſind in größter Eile
weitergefahren, ohne ſich um die Verunglückten zu kümmern
und ſind leider unerkannt entkommen, obwohl ein Motor-
radfahrer ihre Verfolgung aufnahm. Die Leichen der bei
den Verunglückten wurden in die Stendaler Leichenhalle
überführt.



Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

9. 4. 8. 4. 9. 4. 8. 4Weiz., märk. 262-265 262-265Weißzkl. f. Blu. 10.2-11,010,2-11,0
pommerſch. Rogkl. f. Bln. 10,5-112 10,5-11.2

Rogg., märk. 164-166 163-165 Raps
Braugerſte 190-202 190-202 Leinſaat
Futtergerſte 180-189 180 189 Vikt.-Erbſen 28,0-28,028,0-28,0
Sommergerſte l. Speiſeerbſ. 19,0-28,0 19,0-28.0Wintergerſte Futtererbſen 18,0-19018.0-19,0
Hafer, märk. 158-168 156-166 Peluſchken 17,0-19,017.0-19,0

pommerſch. Ackerbohnen 16.0-17,5 16,0-17,5
weſtpreuß. Wicken 20,0-22,5 20,0-22,5Weizenmehl Lupin., blaue 14,5-16 014,5-16,0
p. 100 kg fr. Lupine, gelbe 20.0-28,020.0-28.0
Brl. br. inkl. Seradella 38,086,088,036,0
Sack (feinſt Rapskuchen 15,0-15,5 15,0-15.5Mrk. ü. Not. 29 5-37.529,5-37.5 Leinkuchen 19.0-19,5 19,0-13,5

Roggenmehl Trockenſchtzl. 7,2 7,5 7,2 7.5
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 16,0-16,6 16.0-16.5
Berlin br. Torfml. 30/70 Sinkl. Sack 23.7-27 023.7-27.0 Kartoffelflck. 15,5-16,015,5-16.0

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Am Sonntag, den 13. April 1930, können die Ge
ſchäfte in Annaburg von 8 9 Ahr und von 11 16 Ahr
offen gehalten werden.

Annaburg, den 10. April 1930.
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Die Straße Purzien Zwieſigko iſt mit dem heutigen

Tage für den Verkehr wieder frei gegeben.
Annaburg, den 10. April 1930.

Der Amts-Vorſteher.

Verdingung.
Die Anfuhr von 7500 to Steinmaterialien von den

Bahnhöfen Elſter, Jeſſen, Annaburg, Holzdorf und Oehna
und die Lieferung von 250 chm Deckkies für die Pro
vinzialſtraßen im Straßenmeiſterbezirk Jeſſen (Elſter) ſollen
für das Rechnungsjahr 1930 am Dienstag, den 15. April
d. Jrs., vormittags 11 Ahr, im Ratskeller zu Jeſſen
öffentlich an Mindeſtfordernde verdungen werden

Bedingungen im Termin.
Jeſſen, den 8. April 1930.

Bormann, Provinzialſtraßenmeiſter.

Lokales und Provinzielles.
Schutz den Anlagen und Forſten Nur noch

und Stadforſten aufzurufen, denen Jahr für Jahr durch
Unachtſamkeit und Roheit Schaden zugefügt wird. Den
Unbedachtſamen ſei zur Warnung geſagt, daß unter Um
ſtänden empfindliche Strafen für Verſchandelung der An
lagen und Gärten drohen. Wirkſamer jedoch als Strafan
drohung es vermag, wird Liebe zur Natur, zu Baum und
Strauch den Schutz der Anlagen und Forſten übernehmen
können.

Axien, 8. April. Ein Anfall, der noch glücklich ablief,
ereignete ſich geſtern abend gegen 5 Uhr auf der hieſigen
Fähre Ein Geſpann eines hieſigen Gutsbeſitzers ging mit
einem Ackerwagen von den jenſeitigen Wieſen durch. Die
Pferde nahmen ihren Weg auf die Fähre, zeriſſen die Sperr
kette derſelben und ſtürzten mit den Wagen in die Elbe
Den angeſtrengten Bemühungen des Fährmeiſters ſowie des
Beſitzersſohnes und Wirtſchaftsgehilfen gelang es, die Pferde
über Waſſer zu halten und 5 Buhnen unterhalb auf Axiener
Afer unverſehrt an Land zu bringen. Der Vorderwagen

wurde von den Pferden durch die Elbe mitgeſchleppt, während
es nachträglich gelang, den Hinterwagen am jenſeitigen Ufer
zu bergen.

Gräfenhainichen, 9. April. (BeamtenNotopfer für
die Erwerbsloſen Die Stadt Gräfenhainichen befindet ſich
bekanntlich in einer außerordentlich großen Finanzkalamität,
da als Folge eines großzügigen Waſſerleilungsbaues die
Finanzen völlig durcheinander kamen, ſodaß wie ſeinerzeit
gemeldet auf Antrag der Mehrheit der Stadtverordneten
der Konkurs angemeldet und ein Verfahren gegen den
Bürgermeiſter Meier beſchloſſen wurde. Die Auswirkung
dieſer ſchlechten Finanzlage macht ſich jetzt auch in der Wohl
fahrtspflege bemerkbar Es ſind keine Mittel vorhanden, um
den vielen Erwerbsloſen beſondere Zuwendungen zukommen
zu laſſen. Die ſtädtiſchen Beamten haben jetzt ein ſchönes
Beiſpiel ſozialer Hilfe gegeben. Jn einer Bekanntmachung
erklären ſie, daß ſie gewillt ſind, monatlich einen Teil ihres
Gehaltes als Notopfer zu Gunſten der Erwerbsloſen zu
geben. Sie wollen dieſes Notopfer ſolange fortſetzen, bis
die Notwendigkeit Sonderunterſtützungen zu gewähren, nicht
mehr vorhanden iſt.

Delitzſch, 8. April. Jm Dorfe Beuden iſt der Land
wirt Beyer das Opfer eines Anglücksfalles geworden. Er
war frühmorgens mit einer Schrotflinte auf die Wieſen ge
gangen, um wildernde Hunde und Katzen zu ſchießen. Als
er einen Graben überſprang, löſte ſich aus der entſicherten
Waffe ein Schuß und traf den Mann direkt ins Herz. Er
war ſofort tot.

Halle, 8. April. (Der Sportverein als Wohltäter)
Mitte Februar d. Js. würde wie ſeinerzeit berichtet, einem
ſiebenjährigen Jungen, der mit einem kleinen Mädchen nach
einem Flugzeug guckte, Salzſäuere in die Augen gegoſſen,
ſo daß er das Augenlicht verlor. Die ätzende Flüſſigkeit
hatte ein 17jähriger Lehrling aus einer drei Meter hoch ge
legenen Luke geſchüttet Nach Bekanntwerden dieſes Un
glücksfalles hat der Verein für Leibesübungen Halle 96
auf Anregung des Verbandsvorſitzenden beſchloſſen, das
nächſte Spiel auf eigenem Platze für dieſen kleinen Jungen
zu ſpielen, um ihm mit dem Ertrag des Spieles eine Freude
zu machen. Das Spiel kam am letzten Sonntag zum Aus
trag und erbrachte einen Ueberſchuß von annähernd 140 Mk

Halle. Unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor
Dr. Verron wurde am Montag die fünfte diesjährige
Schwurgerichtsperiode mit dem Prozeß gegen die im Zu
ſammenhang mit dem Mord an dem Stahlhelmmitglied
Otto Küfner verhafteten Perſonen eröffnet. Anter der An
klage des Totſchlags ſtehen ſechs 19 bis 23jährige Burſchen
vor den Gerichtsſchranken, die aus der Anterfuchungshaft
vorgeführt wurden. Sie ſollen am Sonntag, den 22. März
gegen 24 Uhr morgens Küfner überfallen und durch Stiche
lebensgefährlich verletzt haben, Einige der Angeklagten ſind
geſtändig.

Halle, 8. April. (Den Gifttod gefunden.) Jm benach
barten Gutenberg kam die noch ſchulpflichtige Tochter eines
Landarbeiters in andere Umſtände. Nachforſchungen nach

Staatsanwaltſchaft weitergeleitet werden konnte,
Berthold Gift. Man fand ihn ſchwer krank im Straßen
graben. Wenige Stunden danach ſtarb er. Er hat ſeit
zwei Jahren zu dem Mädchen in Beziehungen geſtanden.

Weißenfels, 8. April. (Todbringender Fehltritt) Jn
einem Hauſe der Merſeburger Straße ſtürzte eine Frau die
Treppe hinunter An den Folgen des Unfalls iſt ſie im
Krankenhauſe geſtorben.

Weißenfels, 8. April. Ein hieſiger Arbeiter, der nach
langer Arbeitsloſigkeit wieder Beſchäftigung fand, machte

Butzen mit der herrlich erfriſchend
Weiße Zähne

ſchmeckenden OhIoTOoOGOont-
ZTahnpaste erzielen Sie einen wundervollen Eſfenbeinglangz der
Zähne, auch an den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benußung der
dafür eigens konſtruierten Chlorogont-Zannbürste mit ge
zZahntem VBorſtenſchnitt. Faulende Speiſereſte in den Zahnzwiſchen

räumen als Urſache des üblen Mundgeruchs werden reſtlos damit
beſeitigt. Chlorodont: Zahnpaſte, Mundwaſſer, Zahnbürſte Ein
e je 1 Mk. in bekannter blau weiß grüner Originalpackung

allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben. t

machen jedes Antlitz anſprechend und
ihhn. Oft ſchon durch einmaliges

ich m Vater führten zur Vernehmung des 69 Jahre alten a
Straßenmeiſters a. D. Berthold. Ehe die Sache an r

nahm

ſeiner Freude darüber dadurch Luft, daß er von ſeinen
Kindern, die er bisher nicht hatte taufen laſſen, gleich drei
auf einmal taufen ließ.

Turnen, Spiel und Sport.
Am vergangenen Sonntag weilte die hieſige 1. Handbakl

Mannſchaft vom Turnverein in Falkenberg, um mit der zweiten
Mannſchaft des dortigen Vereins ein Geſellſchaftsſpiel auszu
tragen. Die Meiſterelf konnte mit ihrer Spielſtärke nicht auf
warten, da inſolge Aufſtellung einer zweiten Mannſchaft ſelbige
mit drei neuen Leuten antrat. Wie deshalb ſchon vorauszuſehen
war, mußte ſich Annaburg mit 7:1 Falkenberg beugen. Zurück
zuführen iſt dies hohe Reſultat auf die Unſicherheit des Schieds
richters, welcher außerdem noch ſtets zu Gunſten ſeiner eigenen
Mannſchaft entſchied. Nach Halbzeit leitete das Spiel ein un
parteiiſcher Schiedsrichter wodurch dasſelbe freier und offener
würde. Kommenden Sonntag weilt vorausſichtlich die Meiſterelf
der BeKlaſſe mit Reſerve in Jeſſen zu einem Geſellſchaftsſpiel-

Zu gleicher Zeit ſtanden im Geſellſchaftsſpiel Annaburg 2.
gegen Schweinitz gegenüber. Das Spiel zeigte einen flotten
Verlauf. Gleich nach Spielbeginn mußte von den Hieſigen ein
Mann wegen einer ſchweren Fußverletzung ausſcheiden. Schweinitz
konnte bis halbzeit einmal einſenden. Annaburg fand ſich erſt
in der letzten Viertelſtunde zuſammen, und konnte noch 3 Tore
erzielen. Mithin war das Spiel mit 4:3 für Schweinitz ent
ſchieden

KinoSchau
Lichtſpielhaus (Neue Welt.) Wilhelm Dieterle, der er

klärte Liebling aller Theaterbeſucher in einem Film voll drängendem,
pulſenden Tempos, der die Geſchichte eines ſenſationellen Kriminal
falles in packenden Bildern zeigt. Eine Sitten und Milieu
Schilderung aus dem Nachtleben der Weltſtädte: „Ritter der
Nacht Dieſes ſelten ſpannende Filmwerk, welches in ſeinem
Aufbau und ſeiner Handlung ſtark an die Kriminalromane Edgar
Wallace erinnert, beginnt mit einem grandioſen Stierkampf in
der großen Areng in Barcelona und führt über die Straf
kolonien von NeuKaledonien, das MontmartreViertel von Paris,
in das Hafenviertel von Marſeille. Die Preſſe ſchreibt wörtlich-
Ein ausgezeichneter Film, Spannung, fauſtdicke Spannung von
A bis Z. Der Film hatte im Tauentzien-Palaſt einen durch
ſchlagenden Erfolg. Der Film, der morgen Freitag bis Sonntag
in obigem Theater zur Vorführung kommt, dürfte auch hier, wie
allerwärts, ſchon auf Grund ſeiner ganz vorzüglichen Beſetzung
ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen.

Die Hoffnung des Kranken iſt die ſtärkſte Unterſtützung
eines Heilverfahrens. Das WohlmuthHeilverfahren hat in einer
30 jährigen Praxis ſchon Hunderttaufenden von Patienten
Linderung und Heilung bei den verſchiedenſten Krankheiten bringen
können und jedem ſoll es möglich gemacht werden, ſich dieſes
Heilverfahrens zu bedienen. Ein Vortrag am 11. ds. Mts.
abends 8 Uhr im Gaſthof Däumichen, Annaburg, gibt
Intereſſenten Gelegenheit ſich weiter zu informieren. Siehe Jnſerat

Jederzeit und mit kleinſtem Aufwand iſt es möglich, ſich
eine friſche Boullion zu bereiten, wenn man Maggi's Fleiſchbrüh
würfel im Haushalt hat.

Freitag abend e 8 Uhr: Vierte Paſſionsandacht mit Beichte und
heil. Abendmahl. Anmeldungen im Pfarrhaus erbeten.

Katholiſche Kirche Heute, Donnersta g abend t 8 Uhr:
Krenzwegandacht.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.
Morgen, Freitag abend 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag im Ge

meinſchaftsſaal.

d Fochen Sie

Das spart Mühe
Zeit und Geld
TViele Sorten

e

Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilwerke: O Hen

besorgen Sie alle Putz und Scheuerarbeiten mit
Henkel's Ata. Wie weggeblasen ist der Schmutz,
wenn Sie etwas Ata auf einen feuchten Lappen

streuen und damit die Sachen, sei es Holz,

ergesteſt in den Keldekannen pers geren

kel's Aufwasch-, Späl und Reinigungsmittel?



Stadt Berlin
Sonnabend, den 12. April

Schlachtefeſt,

ab 10 Uhr: Wellfleiſch
und abends:

Bratwurſt-Eſſen.
Freundlichſt ladet ein

Kranke!
Wie werdet Ihr gesund?
Wenn Sie an nervöser Schwäche, Schlaftosig-
keit, Lahmungen oder an Gicht, Rheuma, Stoff-
wechselstörungen, Herzerkrankungen, Arterien-
verkalkung oder Beschwerden der Wechseljahre

Eintritt frei!

leiden, dann besuchen Sie unseren

Aufklärungs-
Vortrag mit Lichtbiidern

Freitas, d. 11. April, abends 8 Uhr
„Goldener Ring“*, Annabursg.
Keiner versäume diesen hochinteressanten Vortrag

Nur für Erwachsene!

Wohlmuth-Institut, einzig b I, Thomasiusstr. 28, I.
Telephon 26616.

Achtung Worts etzung
des großen

Preis-IKegelns
am Sonntag den 13. April, vor-
mittags II Uhr in
Balzer's Keglerheim
Wittenberg, Lutherstr.

I. Preis 1 fabrikneuer S. Opelwagen, 2 Sitaer.
2. Preis 1 fabrikneues Zündapp-Motorrad, P.

führerschein- und steuerfrei,
sowie 268 sonstiqe wertvolle Preise.

I2 Schub nur I. 50 K.

Lichtspielhaus
(Vene Welt)

Freitag, Sonnabend und Sonnkag 81 Ahr:
Ein deutſcher Kriminal und Aben
teuerFilm von großer Bedeutung

Kitterder Nacht
Die atemraubende Spannung eines ſenſationellen

Kriminalfalles in 8 Akten
ergänzt durch eine Fülle von Senſationen, der die zau
beriſchen Naturſchönheiten Südfrankreichs und Spaniens
in kaum geſehenen packenden Bildern zu verquicken weiß.
Die große Beſetzung: Wilhelm Dieterle, Kowal

Samborski, La Jang, R. Garriſon u. a.
Jm Vorpropramm:

Die feindlichen Nachbarn
(Luſtſpiel in 2 Akten)

„Gbchaffen und 6chönheit im deutſchen Wald
Gerrliche Naturaufnahmen)

Jn Vorbereitung
Das gewaltigſte alpine Filmwerk aller Zeiten

„Die weisse Hölle vom Piz Pal“

Palaſt- G Theater
Freitag Gonntag Beginn: 20.30 Uhr
Ein Doppelprogramm, das jeden befriedigt

„Dolores die Pantherkate
(Dolores die Sklavin einer Ehe.)

Die Liebesgeſchichte eines Jndianermädchens, das um
den weißen Freund kämpfte und litt, bis ſie ihn ſich
erobert hatte, das Schickſal einer jungen Braut, die
an ihrem Liebſten zweifelte und dafür fahrelang
ſchwer büßen mußte. Jn der Hauptrolle: Dolores
del Rio, die ſchönſte Frau der Staaten. Ferner:

„Tom Mia
als der 6chrecken der Poſträuher.

Tom Mix in tauſend Masken: als Texasreiter, als
Bandit, als Koch, als Sieger über eine ganze Räuber
bande. Ein Kampf um Leben und Tod in den
Schluchten des Grand Canon. Höchſtes Tempo,
größte Spannung, unüberwindbare Senſationen, das
alles bringt nur Tom Mix. Der Todesritt im Paß.
Mit 120 Kilometer dem Abgrund entgegen. Ab

geſtürzt. Endlich gerettet.

Sonntag 3 Uhr: Br. Rinder-Vorstellung.

Drucksachen eder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.

Gurkenſalat,

Zentralverband Hausfrauen aufgepaßt!
der ArbeitsInvaliden und

Witwen Deutſchlands
Ortsgruppe Annaburg.
Sonntag, d. 13 April,

vorm. 10 Uhr
Monats Verſammlung
im Bürgergarten.

Mitglieder erſcheint reſt
los! Der Vorſtand.

Zigarren
Zigaretten

bhag-Tahake u. Pfeifen

kaufen Sie am preis
werteſten im Spezial

Geſchäft von

Louis Hofmann

Me Farben
Aocken, Hel- Waſſerfarben

ſowie: Lack u. Leinöl
firnis, flüſſigen und
trockenen Sichelleim
Bernſt. Fußboden
farbe in Büchſen. Alle
Oelfarben werden
von fachmänn. Hand
zurecht gemacht.

Fkanz Närz, Rarkt 19

r Koſſerben,
2 Pfd.Doſe
1.40 MkHeine's Piſtchen

empfiehlt

B. Krühmigen,
Markt 1.

2Pinsel
Plafonöbürſten

S Scheuerbürſten
Schrubber
Haarbeſen

8 Handfeger
empfiehlt

G. Pritzsehe.
Warum

ſich abmühen, wenn man
es bequemer haben kann

Rollen
Sie elektriſch bei

Louis Hofmann

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen
Preiſen zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10 M.

Herm. Steinbeis, Buchdruckerei.
Baumſchule Raundorf.

Telephon Annaburg 251

O. Luſchmann.

Goſthof zur Kleinbayn.

Sonnabend, den 12. April

Schlachtefeſt.

10 Uhr Wellfleiſch,
ab 7 Uhr abends:

ff. Bratwurſt, ſowie
Blut u. Leberwurſt.
Faffee und Kuchen.

azu:
Unterhaltungsmusit.

Freundlichſt ladet ein
Wilh. Freidank u. Frau.

Sonnabend kommt das
Torgauer Hierauto

Rexhauſen, Torgau.

Alle Schulbücher
für Annaburg und Naundorf ſind vorrätig.

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Gustav Albrecht
Putzgeſchäft

Moderne

Frühjahrshüte
Kenderungenſchnellſtens und preiswert
Umpreßhüte werden angenommen.

Oſterkarten
in reſchhaltigſter Auswahl empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Die neueſten

Damenhüte
in großer Auswahl und
in allen Preislagen

Umpreſſen von Damen

ünd Herren Hüten.

Baskenmützen
in allen Farben für Damen,
Herren und Kinder.

Wilh. Waiſch
Freitagu.bonnabendempfehleichbeſtens:

prima Roßſleiſch, ſowie Salami,
Mettwurſt, Knoblauch-, Sülz,
Blut und Leberwurſt, Gehacktes

und Leber
Emil Dargatz, Torgau.

Frühkartoffeln „Kuckuck“,
anerkannt, krebsfeſte Saat,

ferner Leung-Salpeter,
Kalkſalpeter und alle übrigen

nur beim Kürgehnrfer

v
e
S

e
S
e

e

Düngemittel
offeriet Wilhelm Otte.

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Anmeldungen für
Privat-lImpfungen

werden bis zum 15. April erbeten.

Dr. Springer.

Mein Geſchäft habe ich jetzt Frau Knobloch,
Annaburg, übertragen, und bitte, auch fernerhin

wie bisher dies zu beachten. Der Verkauf
findet alle Tage ſtatt.

Emil Dargatz, Torgau.
Doppelt gereinigte
2Heradella

hochkeimfähig, empfiehlt

N. G. Vritzsehe.
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei

EKrfurter
Gemüse- und
Blumen-
Saämereien

empfiehlt

M. Krühmigen,
Markt 1.

Geſtern abend verſchied nach langem, ſchweren
Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwieger Groß und Urgroßmutter

Emilie Lemanowicz
im 70. Lebensjahre

Dies zeigt tiefbetrübt an

Albert Lemanowiez.
Annaburg, den 9. April 1930.
Die Beerdigung findet am Freitag nachm.

3 Uhr von der Leichenhalle aus ſtatt.

Am 8. April verſtarb in der Klinik zu Halle
nach kurzem, ſchweren, mit großer Geduld
ertragenem Leiden, unſer herzensguter Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel,

der Landwirtsſohn

Willi Hauß
im blühenden Alter von 24 Jahren.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 10. April 1930.

Die Beerdigung findet am Sonnabend nachm.
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.



Beilage zu Nr. 43 der Annaburger Zeitung.
Agrargeſetz und Heckungsprogramm.

An der Fraktionsführerbeſprechung nahmen Vertreter
des Zentrums, der Volkspartei, der Demokraten, der Wirt
ſchaftspartei, der Chriſtlich-Nationalen Arbeits gemeinſchaft
und der Bayeriſchen Volkspartei teil. Jn dieſen Beſprechun
gen, die bis in die ſpäten Abendſtunden währten, wurde der
Geſetzentwurf zum Schutz der Landwirtſchaft eingehend
durchgeſprochen, wobei eine Uebereinſtimmung erzielt
wurde. Die endgültige Stellungnahme der Parteien dürfte
von dem Schickſal der Deckungsvorlage der Reichsregierung
und der Arbeitsloſenverſicherung abhängen.

Zentrum und Demokraten machten für ihre Unterſchrift
unter das Agrargeſetz zur Vorausſetzung, daß alle noch of
fenen Finanzfragen im Steuerausſchuß in der Mittwoch
Sitzung bereinigt würden.

Jm einzelnen ſehen die Vorſchläge, die dem Reichstag
unterbreitet werden ſollen, folgendes vor: die Reichsregie
rung erhält bis 31. März 1931 die Ermächtigung, die Wert
beſtimmung aller Einfuhrſcheine ſowohl für Getreide und
Getreideprodukte wie für Vieh und Viehprodukte zu regeln.
Dabei ſoll darauf Bedacht genommen werden, daß die Be
laſtung der Reichskaſſe die Höhe der letztjährigen Belaſtung
nicht überſteigt. Unter Beibehaltung der von der früheren
Regierung feſtgeſetzten Richtpreiſe für Roggen und Weizen
ſoll die Umlaufzeit von drei Monaten auf ſechs Monate
erhöht werden. Bei Gerſte wird ein Unterſchied zwiſchen
Futtergerſte und Braugerſte gemacht und zwar dergeſtalt,
daß der Zollſatz für Braugerſte dem des Weizenzoll ent
ſprechen ſoll. Jm übrigen hat man der Regierung einen
variablen Zollſatz in Höhe von 2 12 Reichsmark zu ange
meſſenen Anwendung an die Hand gegeben.
Weiterhin ſoll die Regierung ermächtigt ſein, den Zollſatz
für Schweine dann zu erhöhen, wenn der Schweinepreis
auf dem Berliner Markt den Satz von 75 Mark unterſchrei
tet. Jn dieſem Falle iſt die Regierung berechtigt, den Zoll
ſatz bis 50 Proz. heraufzuſetzen. Bei Eiern ſoll anſtelle des

jetzigen Zollſatzes von 6 Reichsmark ein Zoll von 30 Reichs
mark für je 100 Kilo erhoben werden. Hier iſt jedoch lediglich
der autonome Zollſatz geändert worden, da ſowohl gegen
über Spanien wie gegenüber Südſlavien der Eierzoll ge
bunden iſt. Für ſämtliche Müllerei- Erzeugniſſe wird der
doppelte Zollſatz für Weizen zuzüglich 1.50 Mark Riſikozu
ſchlag eingeführt. Die Zölle für Wein, die vor allein gegen
über Spanien, Jtalien und Frankreich gebunden ſind, ſol
len durchweg um 50 Proz erhöht werden. Außerdem wird
die Reichsregierung ermächtigt, die Weinzollſätze der Vor
lage je nach der Marktlage herauf oder herab zu ſetzen. Das
zollfreie Gefrierfleiſch-Kontingent verſchwindet nach dem
Agrar Programm der Regierungsparteien völlig, das hier
mit die Regierung verpflichtet, für die minderbemittelte Be
völkerung auf anderem Wege eine billige Fleiſchernährung
ſicher zu ſtellen.

Seſetz zum Schutz der Landwirtſchaft

Grundſätzliche Einigung des Kabinettsüber das Agrarprogramm.
Das Reichskabinett befaßte ſich in ſeiner unter Vorſitz

des Reichskanzlers Dr. Brüning ſtattgefundenen Sitzung
auf Grund einer Vorlage des Reichsminiſters für Ernäh
rung und Landwirtſchaft über ein Geſetz zum Schutz der
Landwirtſchaft mit den Agrarfragen. Die mehrſtündigen
Beſprechungen führten zu einer grundſätzlichen Einigung.
Eine abſchließende Kabinettsſitzung findet am Dienstag
ſtatt.

Ueber die Einzelheiten des Agrarprogramms des Reichs
ernährungsminiſters liegen noch keine amtlichen Verlautba
rungen vor. Dem Vernehmen nach hat Schiele in ſeinem
Programm, dem eine umfangreiche Denkſchrift zugrunde
liegt, die Jahresdurchſchnittspreiſe für Weizen und Roggen
mit den Sätzen von 260, bzw. 230 beibehalten. Seine Vor
ſchläge weichen inſofern von der letzten Zollregelung vom
März dieſes Jahres ab, als er für Weizen, Roggen, Gerſte,
Hafer und Erbſen eine Vollmacht haben will, die Zölle je

UNSICHTBARE FESSELN

Roman Von Jos. Schade-Hädicke
2. Fortſetzung. (Rachdruck verboten.)

„Meine liebe, ſüße Maria!
Deinen lieben Brief habe ich heute erhalten.

So ſehr ich mich freute, einmal wieder ein Lebenszeichen
von Dir zu bekommen, ſo leid tut es mir, daß die Veran
laſſung zu Deinem Schreiben eine ſo unendlich traurige
iſt. Mein armer Liebling, was haſt Du in den letzten
Jahren nicht alles durchgemacht! Hoffentlich war das die
letzte Deiner Prüfungen und das Leben zeigt ſich Dir
nun endlich ſo heiter und ſonnig, wie es Deiner Jugend
und Schönheit zukommt Vielleicht iſt es mir vergönnt, ein
wenig dazu beizutragen, Dein Leben hinfort freundlicher
zu geſtalten. Gleich beim Leſen Deiner lieben Zeilen iſt
in mir ein Plan gereift, dem Du Dich durchaus nicht
widerſetzen darfſt. Alſo höre:

Du ſchreibſt, Du haſt keinen Menſchen, zu dem zu ge
hörſt, und fühlſt Dich einſam und verlaſſen. Nun, mir
geht es ebenſo. Wie wäre es denn, wenn wir beiden Ein
ſamen und Verlaſſenen uns zuſammentäten und Du
ſchleunigſt Dein Bündel ſchnürkeſt, Dich auf die Eiſen
bahn ſehzteſt und in die Arme Deiner Dich ſehnſüchtig
erwartenden Jlſe eilteſt?“ en

Jm Geiſte ſehe ich jetzt Deine lieben, ernſten Augenvorwurfsvoll n mich gerichtet und höre Dich ſtrafend

ſagen: „Aber, Kind, wie kannſt Du Dich nur ſo verſün
digen! Haſt Du nicht einen Gatten, der uſw. uſw.

Aber Du irrſt, meine Liebe: ich habe keinen Gatten,
ſondern nur einen Landrat, der durchaus Um jeden
Preis Karriere machen will, und der über alle die kin
diſchen Torheiten Deiner kleinen, dummen IJlſe ſo him
melhoch erhaben iſt, daß er dafür nur ein ironiſches
t Du ſiehſt alſo, ich brauche Dich ſehr, ſehr
dringend

dann eine ausgedehnte Ausſprache übe

nach der vorhandenen Notwendigkeit herauf und herunter
zu ſetzen. Weiter ſieht das Programm ſicherem Vernehmen
zufolge die Wiedereinführung der Einfuhrſcheine vor. Die
Einfuhr von Gefrierfleiſch ſoll in Zukunft verboten werden,
ebenſo die Einfuhr von friſchem Fleiſch. Die Schweinepreiſe
ſollen auf der Höhe von 75 Mark gehalten, die Regulierung
der Zollſätze durch beſonderes Ermächtigungsgeſetz eben
falls in das Ermeſſen des Reichsernährungsminiſters ge
ſtellt werden.

Oeutſchnationater parteivorſtand

zu Hugenberg.
Der Vorſtand der Deutſchnationalen Volkspartei tagte

am Dienstag in Berlin. Nach einem ausführlichen Bericht
des Parteivorſitzenden Dr. Hugenberg und nach einer ein
gehenden Ausſprache, bei der auch der Vorſitzende der
Reichstagsfraktion, Dr. Oberfohren, das Wort ergriff,
billigte der Vorſtand die Ausführungen und ſprach der Füh
rung einſtimig ſein unbedingtes Vertrauen aus,

Für die Luther-Feier in Koburg
anläßlich der 400. Wiederkehr des Jahres, in dem Luther
während des Reichstages zu Augsburg 1530 als Geächteter
Zuflucht auf der Veſte Koburg fand, wurde eine Gedenk
münze geprägt. Die Vorderſeite zeigt neben dem Kopf des
Reformators den ſeines Beſchützers, des Kurfürſten
Johann des Beſtändigen von Sachſen. Die Rückſeite
trägt eine Darſtellung der Veſte Koburg um das Jahr 1530.

Schlußtagung des Provinzial-Landtages.
Provinziaglumlage s Prozent.

Nach der großen Debatte über den Magdeburger Ka
nalhafen wurde ein Antrag der Provinzialverwaltung auf
300 000 Mark für ein neues Zöglingsheim bei der Provin
zialtaubſtummenanſtalt in Halle abgelehnt. Bewilligt
würde ein Darlehen von 225 000 Mark für die Stadtſchaft
der Provinz, weiter 27000 Mark Beteiligung am Waſſer
werk der Stadt Mühlhauſen und 800 000 Mark zum Ankauf
des Provinzialheims Trautenſtein. Der letzte Tag brachte

nungsfragen, die durch einen Antrag von BeimsMagde
burg auf Verſchärfung der Geſchäftsordnungsbeſtimmun
gen ausgelöſt wurde. Dabei kam es zu heftigen Zuſammen
ſtößen mit den Nationalſozialiſten Doch wurde der Antrag
auf Bildung einer Kommiſſion zur Verſchärfung der Ge
ſchäftsordnung angenommen. Der Provinziallandtag ſetzte
dann die Haushaltsberatungen fort. Der Haushalt der Pro
vinzialſtraßen hat ſich die größten Abſtriche gefallen laſſen
müſſen: rund 800000 Mark. Doch iſt zu hoffen, daß die
Kraftfahrzeugſteuer höhere Erträge bringt, von denen dann
rund 400000 Mark für Straßenbau eingeſetzt werden ſollen.
Nachdem dann die Provinzialumlage auf 13 Prozent
feſtgeſetzt war, nahm der Landtag eine Entſchließung zur
Neugeſtaltung der Grenzen der Provinz im Falle einer Ge
bietsänderung an. JmNamen der Arbeits gemeinſchaft Mitte
erklärte dabei Abg. Dr. Wandersleb, daß auf jeden Fall das
Eichsfeld in ſeiner Geſamtheit im Verbande der Provinz
bleiben müſſe. Die Provinz könne nicht auf Teilgebiete ver
zichten, die wirtſchaftlich unbedingt zu ihr gehörten. Schließ

Doch was ſoll ich Dir noch viel ſchreiben; wir können
uns das ja alles mündlich erzählen, denn Du kommſt doch,
nicht wahr? Wann darf ich Dich erwarten

Mein Mann läßt ſich Dir empfehlen und ſchließt ſich
meiner Einladung an. (Dies zur Beruhigung Deines
etwas ſpießbürgerlichen Gewiſſens!)

Alſo auf recht, recht baldiges Wiederſehen, und laß
mich nicht ſo lange warten! Jnzwiſchen umarmt und
grüßt und küßt Dich taufendmal Deine treue Jlſe.“

Ohne das Geſchriebene noch einmal zu überleſen kuver-
tierte die junge Frau den Brief und übergab ihn Pauline
zur ſofortigen Beſorgung. Dann lehnte ſie ſich bequem in
den Seſſel zurück, verſchränkte die Arme hinter dem Kopfe
und gähnte leicht.

Eine Weile ſah ſie gedankenlos dem Spiele der Sonnen
ſtäubchen zu. Dann ſprang ſie plötzlich lebhaft auf und
klingelte wieder. Als Pauline nicht ſofort erſchien ſchlug ſie
ungeduldig vier, fünfmal auf die Tiſchglocke, bis das Mäd-
chen atemlos angeſtürzt kam. Warum kommen Sie denn
nicht, wenn ich klingle?“ herrſchte ſie dasſelbe zornig an.

„Jch mußte doch erſt dem Franz den Brief zur Beſorgung
überbringen,“ verteidigte ſich Pauline tiefgekränkt.

„Bringen Sie mir meinen großen Hut und die Garten
ſchere; ich will Roſen abſchneiden. Aber bitte nicht erſt in
einer halben Stunde!“ ſetzte die kleine Frau immer noch
erzürnt hinzu

Das Mädchen en e um ſchon nach wenigen Minu
ten mit den gewünſchten Gegenſtänden zurückzukehren.

Jnzwiſchen hatte ſich die Laune bei Frau IJlſe gebeſſert.
Sie befeſtigte umſtändlich den großen Gartenhut auf den
braunen Locken, die das feine Geſichtchen anmutig umrahm-
ten, und ſtieg trällernd die ſchmale eiſerne Treppe inab,
die ſeitlich von der Terraſſe direkt in den Garten in ab
führte. Mit ſicherem Blick die ſchönſten Exemplare der in
allen en und Sorten um ſie herum blühenden Roſen
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ausſu
ſie ſtehen und hielt die bis jetzt ihrer Schere zum Opfer
gefallenen Blumen kritiſch muſternd ein Stückchen von
ſich ab.

mit einem Zuſchlag von 2,550 Mar

Geſchäftsord

end- ſchritt ſie von Strauch zu Strauch. Endlich blieb
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lich wurde noch ein Antrag auf Förderung des Baues der
Elbebrücke bei Tangermünde angenommen. Dann hielt der
Staatskommiſſar Vizepräſident Freyſeng die Schlußrede,
in der er ſeine Genugtuung darüber ausſprach, daß es ge
lungen ſei, die Beſchränkung der Ausgaben für den Dienſt
am lebenden Menſchen nicht allzuweit gehen zu laſſen. Jm
übrigen bedeuteten die 8 Streichungen ja nicht einen end
zültigen Verzicht, ſondern nur ein Aufſchieben der Aufgaben
bis auf günſtigere Zeiten. Mit den Maßnahmen für die
Elektrizitäts und Gasfernverſorgung der Provinz ſeien
erhebliche Fortſchritte gemacht worden, ebenſo freue er ſich
über die Bewilligungen für die notleidende Landwirtſchaft
Auch die Beteiligung der Provinz am Magdeburger Kanal
hafen ſei ein Gewinn, weil ſie die Ausſicht auf endliche Voll
endung des Mittellandkanals erhöhe. Ein großer Gewinn
für die Provinz ſei ſchließlich die Wiederwahl des verdien
ten und bewährten Landeshauptmanns Dr. Hübener. Mit
den beſten Oſter wünſchen ſchloß Staatskommiſſar Freyſeng
dann die Tagung des Provinziallandtages.

Die Reichsſtelle für Mais. J
Beſchlüſſe des Verwaltungsrats.

Der Verwaltungsrat der Reichsmaisſtelle iſt in ſeiner end
gültigen Zuſammenſetzung zuſammengetreten. Der Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft Dr. e. h Schiele
begrüßte den Verwaltungsrat und führte ihn in ſeinen Auf
gabenkreis ein. Dabei betonte er die Notwendigkeit eines aus
geglichenen Preisverhältniſſes für Roggen Futtergerſte, Hafer, Mais, Kartoffeln und Kartoffel
erzeugniſſe

Der Verwaltungsrat nahm unter Leitung des vom Reichs
landwirtſchaftsminiſter zum Vorſitzenden ernannten Staats
ſekretärs Dr. Heukamp ſeine ſachlichen Beratungen auf. Er wies
vorerſt der Geſchäftsabteilung der Reichsmaisſtelle die Aufgabe
zu, für eine erleichterte Abwicklung laufender Maisgeſchäfte
Sorge zu tragen. Der Verkaufspreis ſoll in ſolchen Fällen
180 Mark für eine Tonne waggon oder kahnfrei inländiſcher
Ankunftshafen oder waggonfrei trockene Grenze betragen. So
weit bei dem Verkaufspreis von 180 Mark für eine Tonne die
alten Abſchlüſſe wider Erwarten nicht aufrechterhalten werden,
t die Reichsmaisſtelle den Mais ſelbſt anderweitig ver
werten.

Liegt der Kbernahmepreis im Einzelfalle über dem Betrag
von 180 Mark für eine Tonne, ſo wird der Mais zum Über
nahmepreis abgegeben werden. Saatmais, der die Reichs
maisſtelle ſelbſt mehr als 180 Mark eine Tonne koſtet, wird

ür eine Tonne verkauft
werden. Weiterhin iſt beſchloſſen worden, daß die Reichsmais
ſtelle, um nicht mit der techniſch undurchführbaren Aufgabe des
Kleinhandels belaſtet zu werden, nicht verpflichtet iſt, a) Mais,der als Saatgut im Zorinland in den Verkehr gebracht wird,

in Mengen unter 15 Doppelzentnern, b) anderen Mais in
Mengen unter 100 Tonnen an den einzelnen zu verkaufen.

Die vorſtehenden Beſtimmungen haben Geltung vom 1. bis
zum 13. April 1930 einſchließlich

AprilSaatenſtand in Preußen.
Nach der amtlichen Statrſtik
Der Winter 1929/30 hat weder Kälte noch Schnee oder

Regen in nennenswerten Mengen gebracht. Die
ſagten überdauerten daher ſchadlos die kritiſche Winterzeit
trotz fehlender Schneedecke. So iſt denn auch nach den Mel
dungen von 3363 land wirtſchaftlichen Berichterſtattern der
Stand der Winterung als durchaus befriedigend zu be
eichnen. Wenn 2 S gut, 3 S mittel und 4 S gering bedeutet,6 ergibt ſich für den Winterweizen die Note 2,5 gegen 2,5 zu

nfang Dezember und 3,0 zu detgs April vorigen Jahres.
Der Winterroggen wurde mit derſelben Note (2,5) begutachtet
(Dezember und April 1929 24 und 2,9). Wintergerſte (2,7
bzw. 2,55 und 3,4) und Gemenge aus Wintergetreide (2,7 bzw.25 und 2,9) werden ein wenig ſchlechter eingeſchätzt als Anfang

Dezember v. J. Der Klee, der bekanntlich infolge des trockenenSommers ind Herbſtes 1929 arg gelitten hatte, verſpricht mit

der Note 3,0 (3,1 und 3,2) auch jetzt nichts Beſonderes. Auf
den Wieſen (Rieſelwieſen 2,9; 3,4; gewöhnliche Wieſen
3,1; 3, und Weiden (8,1; 8,1 und 3,4) hat das Wachstum
noch nicht recht begonnen. Sie brauchen auf alle Fälle ein gutes
Frühjahr, um das einzuholen, was ſie an Schaden im ver
floſſenen Sommer und Herbſt erlitten haben.

„Eine Roſe unter Roſen!“ tkönte plötzlich eine wohlklin
gende, tiefe Männerſtimme an ihr Ohr.

Ohne ihre anmutige Stellung zu ändern, wandte Frau
Jlſe lächelnd den Kopf. „Ei, ei, Herr Pfarrer, ſeit wann
fangen Sie denn an, Komplimente zu machen

Ein herzliches Lachen war die Antwort. „Komiſch genug
mag ich mich ja dabei ausnehmen, und neu war der Ver
gleich wohl auch nicht; aber ehrlich empfunden, denn Sie
ſehen heute friſch und blühend aus wie lange nicht mehr,
gnädige Frau.“

Ein unmutiger Zug entſtellte auf einen Augenblick das
hübſche Geſicht der kleinen Frau.

„Es iſt wirklich nicht nett von Jhnen, Herr Pfarrer,
daß Sie mich darauf aufmerkſam machen, daß ich ſonſt weni
ger gut ausſehe. Jch möchte überhaupt mal wiſſen, warum
ihr euch alle verſchworen habt, mich mit aller Gewalt zur
Kranken zu ſtempeln. Jch bin friſch und geſund wie nur
einer!“

Jn gereiztem Tone hatte ie junge Frau dieſe Worte ge
ſprochen. Der Mann, welcher draußen vor dem eleganten
Gitter ſtand, das den Garten von der Straße trennte ent
gegnete eifrig: „Aber ſo war es W nicht gemeint, gnädige
Frau. Wer wird denn immer gleich ſolche Gedanken haben!

„Für dieſes Mal will ich Jhnen glauben,“ erwiderte die
junge Frau ſchnell verſöhnt. „Aber Strafe muß ſein und
Sie werden jetzt zur Strafe hier zu mir in den Garten
kommen und mir e Geſellſchaft leiſten an dieſem
räßlich langweiligen Morgen.“e habe wirklich wenig Zeit,“ ſagte der Draußen

ſtehende zögernd, wandte ſich dann aber mit dem gutmüti-
gen eines Menſchen, der einem verwöhnten Kinde
den Willen tut, langſam der kleinen Gartenpforte zu

Der Eintretende war von mittelgroßer, ſchlanker Geſtalt
Aus dem feinen, durchgeiſtigten Gelehrtengeſicht, das von
einem bis auf die Bruſt reichenden e ſchmalen Barte
eingerahmt wurde, leuchteten graublaue Augen voll tiefer
Güte. Paſtor Hermann Kruſius war ein Seelſorger in des
Wortes wahrſter Bedeutung Seine Gemeinde hing an ihm
mit Liebe und Ehrerbietung und jeder holte ſich in allen
ſchweren Sorgen Rat und Hilfe bei ihm. (Fortſ. folgt.)



Von tferiſchen Schädlingen richteten nur die
einigen Gegenden der Provinzen Oſtpreußen,
Pommern, Schleſten, Schleswig Holſtein und
nennenswerten Schaden an.

Pilzkrankheiten an Getreide und am Klee
ſchwindend wenig auf.

Die Kartoffeln Futterrüben und Wruken ſind
in der Regel in Kellern ohne viel Schwund und Fäulnisverluſt
überwintert worden Jn Mieten aber, die zu llark eingedeckt
waren, wurde ein größerer Verluſt infolge Kartoffelfäule feſt
geſtellt Jm allgemeinen haben die Kartoffeln in allen Winter
eng infolge der milden Wintertemperaturen leider zu früh
gekeimt.

Mit der Frü l Ruhe e hat durchweg inallen Provinzen, mit Ausnahme von Oſtpreußen und einem
tn ehe Teile Pommerns, rechtzeitig begonnen werden
önnen.

eldmäufe in
randenburg,

Hannover

treten ver

Amtseinführung Pacellis.
Der neue Erzprieſter von Sankt Peter.

Der Kardinalſtaatsſekretär Pacelli hat als Nach
folger des verſtorbenen Kardinals Merry del Val
ſein neues Amt als Erzprieſter von Sankt Peter angetre
ten. Pacelli hielt ſeinen feierlichen Einzug in die Baſilika,
an deren Eingangspforte er von dem Kapitel empfangen
wurde. Jn der Sakriſtei fand die Verleſung der Ex
nennungsbulle ſtatt, worauf Kardinal Pacelli eine
Anſprache hielt. Der darauffolgenden Pontifikalmeſſe in
der Peterskirche wohnte der neue Erzprieſter von ſeinem
Thron aus bei.

Schweizer Obſtbranntiweinmonvopol.
Das Schweizer Volk hat in der Volksabſtimmung

einen neuen Verfaſſungsartikel über das Alkohol-
geſetz, der eine Erweiterung des Alkoholmonopols um
den Obſtbranntwein vorſieht, mit 489 694 Ja, gegen
319 821 Neinſtimmen angenommen. Von den Kan
tonen haben 17 dafür geſtimmt, fünf dagegen. Die Nein
ſager ſind die Kantone der Jnnenſchweig, die teilweiſe aus
Oppoſition, teilweiſe weil hier ſehr viel Kirſchwaſſer ge
brannt wird, ſich dagegen ausſprachen.

Der ungetreue Staatsanwalt.
Leipzig. In November 1928 war im Zuſammenhang mit

dem Zuſammenbruch des auf Betrug aufgebauten Lombard
hauſes Bergmann in Berlin auch der Staatsanwaltſchaftsrat
Dr. Jacoby weg Beihilfe zum Betruge zu neun Monaten
Gefängnis und Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Amter auf die Dauer von fünf Jahren verurteilt
worden. Dieſes Urteil, das das Landgericht Berlin, am
29. Mai 1929 beſtätigte, iſt jetzt e geworden, nach
dem das Reichsgericht die von dem Angeklagten eingelegte
Reviſion als unbegründet verworfen hat. Der 2. Strafſenat
hält die von dem Angeklagten ſelbſt vorgebrachte Prozeß
rüge, das Urteil ſei in ſich widerſpruchsvoll, nicht für gegeben
und ſtellt ſich auf den Staändpunkt, den auch der Reichsanwalt
vertrat, daß das ergangene Urteil in all ſeinen Teilen durchauszutreffend feſtgeſtellt habe, daß Jacoby im Bilde über die

Zweifelhaftigkeit des Bergmannſchen Unternehmens geweſen
ſei und trotzdem in vielen Fällen unrichtige Angaben in ſeinen
Auskünften gemacht habe Jacoby hatte bekanntlich 2 Prozent

Proviſion für die e u.bekon ihm ſollen dadurch etwa 6000 Mark zu
gefloſſen ſein.

Todesſturz in Ruhleben.
v. Boſeim vierten Rennen tödlich geſtürzt.

Ein Todesſturz ereignete ſich bei den Motorrad
rennen auf der Trabrennbahn Ruh leben. Jm vierten
Rennen, das den Ausweisfahrern der Beiwagenklaſſe bis
600 Kubikzentimeter vorbehalten war, ſtürzte der Dres
dener Joachim von Boſe mit ſeiner 0D- Maſchine und er
litt ſchwere Verletzungen. Auf dem Transport zum
Krankenhaus Weſtend verſtarb er, während ſich ſein
Beiwagenfahrer Barth ſchnell erholte und mit leichten
Verletzungen davongekommen iſt.
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Roman Von Jos. Schacde-Häcdicke,
3. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Die junge Frau kam dem Paſtor lebhaft entgegen. „Es
gibt etwas Neues, Herr Pfarrer, raten Sie einmal, was!“
g9 ger hoffentlich etwas Angenehmes für Sie,“ lä

elte er.
„Richtig ne Herr Pfarrer Jch bekomme Beſuch

von einer lieben Freundin. Sie iſt eigentlich wohl die ein
zige, die ich je gehabt habe,“ fügte ſie nachdenklich hinzu

„Das freut mich für Sie entgegnete er herzlich. Sie
ſind wirklich bisher etwas einſam hier geweſen

„Ja, und dabei wird einem noch jedes Vergnügen miß
gönnt; nicht einmal reiten ſoll ich mehr. Sie warf ſchmol
lend die Oberlippe auf

„Wenn Jhr Gatte Sie bittet, dieſen Sport aufzugeben
ſo iſt es doch wohl nur die Beſorgnis, daß er Jhnen ſchäd
lich ſein könnte,“ erwiderte er freundlich beruhigend auf
ihre Klage

„Beſorgnis,“ lachte ſie ſpöttiſch. „Gott erhalte Jhnen
Jhr kindlich-harmloſes Gemüt!“

„Amen,“ lachte der Pfarrer, ohne jede Spur von Emp
findlichkeit. Das iſt wirklich ein guter Wunſch, gnädige
Frau. And wann erwarten Sie Jhre Freundin?“

„vBis jetzt habe ich ſie erſt eingeladen, doch hoffe ich daß
ſie nicht allzu lange auf ſich warten laſſen wird.“
Dann wünſche ich Jhnen, daß ſich Jhre Hoffnung bald
erfüllen möge. Doch nun muß ich wirklich gehen; die ging
ru e meine Strafe habe ich doch wohl nun ab
gebüßt?“

r ch die Buße denn ſo ſchwer?“ lächelte Frau IJlſe
kokett
Ich werde mich hüten, Jhnen darauf zu antworten,“
lachte Paſtor Kruſius fröhlich, damit Sie mich meiner ver
unglückten Komplimente wegen wieder guslachen.“

rechen laſſen

Schwere Sühne für eine Bluttat im Rauſch.
Vor den halliſchen Geſchworenen ſtand der 52jährige

Fuhrwerksbeſitzer Emil Schilling aus Halle unter der An
klage ſchwerer Körperverletzung mit Todeserfolg. Schilling,
der im nüchternen Zuſtande ein fleißiger und durchaus nor
maler Menſch iſt, verliert im Rauſch jede Herrſchaft über
ſich ſelbſt. Am 12. Dezember, an ſeinem Geburtstage, hatte
er geſchäftlich ſehr viel zu tun und trank dabei bald hier,
bald da einen Schoppen, ſo daß er ſtark berauſcht heimkam.
Es gab infolgedeſſen eine ſehr dramatiſche Familienſzene,
die damit endete, daß Schilling noch einmal ausging und
bis nachts 2 Uhr kneipte. Als er heimkam, gab es eine neue
Auseinanderſetzung zwiſchen ſeiner Frau und ihm. Die im
Nebenzimmer ſchlafenden Söhne Paul und Hermann ver
ſuchten ihn durch Zurufe zu beruhigen. Schilling aber eilte
in die Kammer, ſtach mit einem Meſſer auf ſeinen Sohn
Paul ein und ſtieß ihm das Meſſer durch die rechte Wange
bis zum Gaumen. Erſt den vereinten Kräften des zweiten
Sohnes Hermann, der Frau Schilling und zweier Nach
barn gelang es, den Raſenden durch Hiebe auf den Kopf
kampfunfähig zu machen. Aber auch dann noch hatten vier
Mann des herbeigerufenen Ueberfallkommandos an
geſtrengt zu tun, den um ſich Schlagenden zu bändigen.
Vater und Sohn wurden in das Krankenhaus gebracht.
Während aber der Vater ſchon am anderen Tage wieder
entlaſſen werden konnte, ſtarb der Sohn nach 10 Tagen an
einer durch die Verwundung hervorgerufenen Wundroſe.
Die Folgen dieſer Unheilsnacht waren kataſtrophal, denn
auf die Veranlaſſung der Angehörigen wurde der Vater
entmündigt und die Eheſcheidungsklage angeſtrengt und
ſchließlich hatte ſich Schilling noch vor Gericht zu verant
worten. Nach einer teilweiſe ſehr dramatiſchen Verhand
lung wurde Schilling zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt;
drei Monate Unterfuchungshaft ſollen angerechnet werden
Falls er ſich im Gefängnis einwandfrei führt, ſoll eine Be
währungsfriſt erhoben werden, wenn er ſich freiwillig in
eine Trinker- Heilanſtalt begibt.

Zwei Todesopfer eines Motorradunfalls
In Okterſtedt i. H. unternahm ein Schloſſer noch

ſpät nachts mit zwei jungen Leuten eine Spazierfahrt auf
dem Motorrad. In einer Kurve kurz hinter dem Dorfe ge
riet das Motorrad ins Schleudern und überſchlug ſich.
Die beiden Mitfahrer wurden in hohem Bogen auf die
Straße geſchleudert und blieben mit ſchweren Schädelver
letzungen tot liegen. Der Fahrer ſelbſt kam ohne Verletzun
gen davon.

Schwere Anterſchlagungen
Auf dem den Leunawerken gehördenden Gipswerk
Niederſachs werfen ſind bedeutende Unregelmäßig
keiten aufgedeckt worden. Bei der Lieferung von Gips
ſteinen an die Südharzer Gipsinduſtrie haben Beamte des
Werkes ſich dadurch unerlaubte Vorteile verſchafft, daß ſie
der Geſchäftsleitung billigeres Material als geliefert an
gaben, während ſie in Wirklichkeit weit veſſeres verkauft
hatten. Zwei leitende Beamte ſind bereits entlaſſen wor
den und die Unterſuchung gegen ſie angeſtrengt. Die Unter

üuchungen gehen aber noch weiter und werden dem Ver
nehmen nach noch weitere Kreiſe ziehen

Jm Auguſt hatte der Kaufmann Otto Bröſe dem Magiſtrat
der Stadt S roppenſtedt eine Anzeige eingereicht, in der der
Bürgermeiſter und der Stadtſekretär H. der Anterdrückung und
Fälfchung von Arkunden und der Anterſchkagung bezichtigt wor
den waren. Die Anzeige hatte er von ſeinem 76 Jahre alten Vater
mit unterſchreiben laſſen. Die Anterſuchung durch die Staats-
anwaltſchaft ergab die Haltloſigkeit der Anſchuldigungen und
brachte dem Bröſe, wie auch ſeinem Vater, ein Verfahren wegen
falſcher Anſchuldigung und Verleumdung ein. Das Schöffenge
richt kam zu der Aeberzeugung, daß der 76 Jahre alte Vater
u unter dem Einfluß ds Sohnes gehandelt habe und ſprach
ihn frei, während Bröſe ſelbſt zu Jahr 5 Monaten Gefängnis
und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt wurde.

T
Schluß der Jnſeratenannahme

S vormittags 8 Uhr.

Er ſchüttelte die Hand der jungen Frau herzhaft und
wandte ſich zum Gehen Ueber das Gitter hinüber winkte
er ihr noch einen Gruß zu und ſchritt dann die Straße hinab

Frau Jlſe ſah ihm mit einem Lächeln auf den Lippen
nach und flüchtete ſich dann vor der immer größer werden
den Hitze in den kühlen Schatten des Hauſes.

I

Es war acht Tage ſpäter, um die Mittagszeit. Landrat
von Werner ſaß in ſeinem Arbeitszimmer zwiſchen Akten
ſtößen vergraben Jn dem hohen, getäfelten Raume herrſchte
grünes Dämmerlicht. Die Fenſter und Jalouſien waren feſt
geſchloſſen, um die draußen brütende Hitze feſtzuhalten. Der
Landrat hatte den Rock ausgezogen und netzte ab und zu die
trockenen Lippen aus dem Römerglaſe, das vor ihm auf
dem Schreibtiſche ſtand.

Von ſeiner Arbeit aufſchreckend, runzelte er die Stirn.
Wer wagte es denn, ſeinem ausdrücklichen Befehle zuwider,
ſo geräuſchvoll über den Korridor zu gehen, an welchem
ſein Arbeitszimmer lag? Er erhob ſich, doch in demſelben
Augenblicke wurde haſtig die Tür zu ſeinem Arbeitszim
mer aufgeriſſen und Frau Jlſe erſchien auf der Schwelle,
triumphierend einen Brief in der Hand ſchwenkend.

„Entſchuldige!“ ſagte er mit ſcharfer Betonung und griff
nach ſeinem Rocke, der über der Stuhllehne lag

„Ach Gott, ſtell dich doch nicht ſo an, wenn wir unter
uns ſind!“ ſagte ſie ungeduldig und wehte mit ihrem
Taſchentuche die Rauchwölkchen ſeiner Zigarette, die wie ein
zarter Hauch über allen Gegenſtänden des Zimmers lagen
von ſich ab. „Dieſer gräßliche Qualm!“ fuhr ſie leicht undr fort. Vannſt du ohne die alten Zigaretten über

aupt nicht leben
„Jch habe dich ſchon ſo oft gebeten nicht in mein Arbeits

r zu kommen, ſondern mich rufen zu laſſen, wenn du
rgendetwas willſt, erwiderte er gelaſſen

„Wenn es ſich doch aber um etwas ſo Wichtiges handelt
ſagte ſie gereizt

„Was gibt es den wieder für eine Staatsaktion ſpöt
telte er weiter.

Nah und Fern
O Schweres Brandunglück in einer Aſphaltfabrik. Jn

der Aſphaltfabrik von der Wettern in Köln platzte ein
Slbehälter, der unter einem ſtarken Druck ſtand. Das
ausſtrömende l drückte die Mauer des angrenzenden
Maſchinenhauſes ein, entzündete ſich an den laufenden
Maſchinen und erfaßte einen Arbeiter, der lebendig ver
brannte. Nachdem bereits große Holzſtapel von dem
brennenden lin Flammen geſetzt worden waren, gelang
es der Feuerwehr, den Brand auf ſeinen Herd zu be
ſchränken. Ein zweiter Arbeiter erlitt Brand wunden und
mußte ins Hoſpital gebracht werden.

O Raubüberfall auf einen Tankſtellenwärter. Der
Wärter einer Tankſtelle bei Benrath wurde ſchwerverletzt
und beſinnungslos aufgefunden Er muß durch einen
Schlag auf den Kopf niedergeſtreckt worden ſein. Das
Papiergeld, das ſich in ſeiner Geldtaſche befand, ſcheint
von den Tätern geraubt zu ſein, wogegen das Hartgeld
noch in der Taſche lag

O Ein Laſtkraftwagen ſauſt in ein Haus Ein ſchwerer
Laſtkraftwagen mit Anhänger fuhr in Dülme gegen die
Faſſade des Alten Geſellenhauſes, drückte die Wand voll
ſtändig ein und kam erſt in einem Zimmer zum Still
ſtand. Eine 29jährige Dame, die zufällig vorüberging,
wurde gegen die Wand gequetſcht und buchſtäblich zer
malmt. Zwei andere Frauen wurden lebensgefährlich
verletzt. Der Führer des Wagens, der keinen ordnungs
mäßigen Führerſchein beſaß, iſt verhaftet worden.

O Ein 16jähriges Mädchen ermordet. Die l16jährige
Tochter des Gemeindevorſtehers Hübner aus Wühleiſen
bei Glogau wurde in einer Sandgrube ermordet auf
gefunden. Das Mädchen hatte ſeinen Bruder in Meſch-
kau beſucht und war von dort mit dem Rade wieder nach
Hauſe gefahren. Unterwegs muß es von dem Täter vom
Rade geriſſen und in die Sandgrube geſchleppt worden
ſein. Spuren deuten darauf hin, daß zwiſchen dem Mör
der und ſeinem Opfer ein harter Kampf ſtattgefunden hat.
Der mutmaßliche Täter iſt inzwiſchen verhaftet worden.

S Vier Todesopfer eines Bootsunglücks. Auf dem
Karlsgaardſee in Jütland forderte ein Bootsunglück vier
Menſchenleben. Drei Söhne eines Hofbeſitzers im Alter
von 17 bis 27 Jahren und der Bruder eines Bootsbauers
unternahmen mit einem neuen Boot eine Fahrt über den
See. In der Mitte des Sees kenterte das Boot. Die Jn
ſaſſen ſtürzten ins Waſſer und ertranken, bevor Hilfe ge
bracht werden konnte

S VBulkanausbruch in Chile. Der Vulkan Oſorno bei
Puerto Varas in Chile begann große Mengen kochenden
Waſſers auszuwerfen, die bei Santos in die See floſſen.
Die Bewohner der Umgebung des Vulkans räumen die
Wohnungen

O. Sechs Tote bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Eiſen
bahn und Autobus. In der Nähe von Whangarei
(Auſtralien) ſtieß an einem Bahnübergang ein Eiſenbahn
zug mit einem Autobus zuſammen. Sechs Jnſaſſen des
Autos wurden getötet und fünf verletzt. S

Bunte Tageschronif
Berlin. Gegen einen Hausbeſitzer namens Sterh, der be

gung der Hauszinsſteuer um etwa 500 000 Mark herbeigeführt
zu haben, iſt Haftbefehl erlaſſen worden.

Jnnsbruck. Bei der Ausfahrt des Brennerſchnellzuges
O. 261 aus dem hieſigen Bahnhof riß die Kuppelung eines
deutſchen Wogens. Der abgetrennte Zugteil fuhr auf den
vorderen Teil des Zuges auf, wobei acht Reiſende leicht verletzt

wurden. SEin Todesurteil vom Reichsgericht beſtätigt.
Am 9. Januar dieſes Jahres verurteilte das Schwurgericht

in Karlsruhe den Schiffer Bindel wegen Mordes zum Tode.
Bindel legte gegen dieſes Arteil Reviſion ein. Der I. Strafſenat
des Reichsgerichts hat das Todesurteil beſtätigt. Bindel hatte in
der Silveſternacht 1928 die 17 Jahre alte Antonie Staſſel in
Krohnau bei Brüchſal in Baden ermordet.
Frauenwahlrecht in Spanien

an ent
gegnete ſie kurz

„Das mag ja für dich ein recht wichtiges Ereignis ſein,
aber es wäre wirklich früh genug geweſen wenn du mir das
nachher beim Diner mitgeteilt hätteſt, lächelte er ſarkaſtiſch
und fügte in verändertem Tone hinzu: „Jch ſtehe von halb
ſechs an zu deiner Verfügung in einer halben Stunde kön-
nen wir ja gut an der Bahn ſein

„Danke, wir brauchen dich nicht, entgegnete ſie unartig
„Es iſt uns lieber, wenn wir uns erſt allein ausſprechen
können.

„Wie du willſt, ſagte er gelaſſen Aber nun darf ich
dich wohl bitten, mich nicht weiter zu ſtören du ſiehſt, ich
habe zu arbeiten.

Zornig ging ſie hinaus, die Tür unſanft hinter ſich zu
werfend. Doch ſchon auf der Treppe änderte ſich ihr Ge
ſichtsausdruck: ſie lächelte Jn ihrem Zimmer angekommen
ließ ſie ſich auf die Chaiſelongue gleiten und kuſchelte ſich
behaglich zwiſchen die großen, weichen Seidenkiſſfen Dann
tet ſie den Brief, den ſie immer noch in der Hand
hielt.

Es waren nur wenige Zeilen
Meine liebe Jlſe!

Dir und Deinem Gatten herzlichen Dank für die
freundliche Einladung Wie gerne ich komme, kannſt Du
aus der Eile erſehen mit der ich derſelben Folge leiſte

Um 6 Uhr 3 Minuten treffe ich dort ein und hoffe
Dich auf dem Bahnhof zu ſehen. Alles weitere mündlich

Es küßt Dich innigſt Deine Maria
Jn dem von München kommenden Schnellzuge ſaß eine

junge Dame, in tiefe Trauer gekleidet. Der Hitze wegen
t ſte den ſchwarzen Trauerſchleier zurückgeſchlagen, der
o eine wirkſame Folie bot für das blaſſe eigentümlich

fremdartige Geſicht Man konnte es eigentlich nicht ſchön
nennen und doch kehrte der es flüchtig ſtreifende Blick mit
unfehlbarer Sicherheit noch einmal zurück, um den Reiz
dieſes ſtillen, weißen Geſichtes auf ſich wirken zu laſſen.

(Gortſetzung folgt.

ſchuldigt wird, durch betrügeriſche Handlungen eine Ermäßi S
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